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Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. 5- Aboimementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.
> ^

1

Alle Postämter und Bnohhandlnngen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 15t Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 156 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Fanrben&ruckbild 50 Cts.

InSerâte per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts, für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer

Inserate befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz.

^Ooo-

dj fdjnitt' es gern in alle Kinbeu ein,

2Höcrjts jebem Sdjtoeijer in bie (Dljren fdjrei'n,

3dj fetjf es gern in jebes ^eitungsblatt

(§nm ^n\exaten-Çvei\e mit Habatt),

2ln jeben Diplomaten mödjt' idj's fdjreiben:

ZTCein ift ber Dortheil, unb mein mujj er bleiben!"

3dj mödjte aus mir raufen jebes fjaar,

3dj mödjte gelten als ber bümmfte Harr,

3dj mödjt' oerlieren meinen ganjen iHutfj
Unb mödjt' am nbe fodjen nodj oor tDutfj,

£Denn man bie tnbilbung mir follf austreiben:

Vflein ift ber Dortrjeil, unb mein foll er bleiben!"

si 3dj mödjt's oerttünben jebem frommen Sdjaf,

Per Celephjon foroobj als Celegraplj.

(D ftclnb' es bodj in jebem Paragraph,

Uub fprädj es jeber Diplomat im Sdjlaf,

So ift's einmal, bagegen Ijilft fein Sträuben:

2ïïein ift ber Portheil, unb mein foft er bleiben!"

3a, fänbe biefer Streit in Hujjlanb ftatt,

Dann tourbe freilich, roenben ftdj bas Blatt;
Da roürben roir uns beugen bis 3ur (Erb',

Denn eine Stiebe ift ber anbern toertfj.

Dodj an bie Sdjioeijer toollten jîets fte fdjreiben:

2TTein ijï ber Dortfjeil, unb mein foll er bleiben!"

llllsàià hllmokisiisch-skliyklslhes Mocheablaii.

Vmlltvortlteds ksââli'. Isan ?tötz:t.. Lîpsâltioll'. KSmi8îi-à88o 3l. kiiel.àe^rei Kebfllllsf frsnk.

ûrsoliàt Mou Ssmsìâg. ^.doiMSMoutsdeàxuQxvl». 2nsks à Sslàsr trào.

^Ue ?ostàtor unà LuolÛumàluNASv. nekrnen Bestellungen entgegen. franko für âie Lod^slü: kur s lVlonste k'r. s» tur
S sonate k'r. S. Sv, tur tVlonà k'r. Iv ; für à Staaten âss 'Vêltxostvsàs î ?ur « Nonate k'r. 7, für IS Nonste k'r. IS. sv.

Il15SI'â.ìtZ per klemgespàne ?etit-eile für âie Làà sv Lts, tur âàs ààà SV Lts. Aufträge sur Zàei-er
Inserate betorâera âUs àuoQVSV-^SSUturSQ âsr Sokvvà

französisches Aollàriegslied.
ch schnitt' es gern in alle Rinden ein,

Möchts jedem Schweizer in die Ghren schrei'n,

Ich setzt' es gern in jedes Aeitungsblatt

(Zum Inseraten preise mit Rabatt),

An jeden Diplomaten möcht' ich's schreiben:

Mein ist der Vortheil, und mein muß er bleiben!"

Ich möchte aus mir rausen jedes Haar,

Ich möchte gelten als der dümmste Narr,

Ich möcht' verlieren meinen ganzen Muth
Und möcht' am Ende kochen noch vor Wuth,

Wenn man die Einbildung mir sollt' austreiben:

Mein ist der Vortheil, und mein soll er bleiben!"

Ich möcht's verkünden jedem frommen Schaf,

per Telephon sowohl als Telegraph.

G ständ' es doch in jedem Paragraph

Und sprach es jeder Diplomat im schlaf,

So ist's einmal, dagegen hilft kein sträuben:

Mein ist der Vortheil, und mein soll er bleiben!"

Ja, fände dieser Streit in Rußland statt,

Dann würde freilich wenden sich das Blatt;
Da würden wir uns beugen bis zur Erd',

Denn eine Liebe ist der andern werth.

Doch an die Schweizer wollten stets sie schreiben:

Mein ist der Vortheil, und mein soll er bleiben!"
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